
Über den Tarscher Jochwaal
Panoramaweg zum Latscher Joch (2507 m)

Von der Bergstation an der Tarscher Alm wandert man zum Tarscher Jochwaal. Der Panoramaweg

führt auf dem alten Bewässerungsweg mit prächtiger Aussicht zum Latscher Joch am Waal entlang. 

Bergwanderung

Schwierigkeit              mittelschwer

Kondition                    gering

Ausrüstung                 komplette Bergwander-

ausrüstung

Dauer                           jl 4 Std.

Höhendifferenz           jl 700 Hm 

www.alpinwelt.deRtourentipps (GPS-Track)

Ausgangspunkt: Sessellift-Bergstation an der Tar-

scher Alm (1925 m)

Einkehr/Stützpunkte: Berggasthof Tarscher Alm 

(1925 m), bei Liftbetrieb bew., Tel. +39 338 7276600 

– www.tarscher-alm.info/de; Tarscher Alm (1940 m),

bei Liftbetrieb bew., Tel. +39 328 1756069

Karte/Führer: Tabacco-Karte Nr. 045 „Latsch, Martell,

Schlanders“ 1:25000; Janina u. Markus Meier, Wander-

führer: Zeit zum Wandern Vinschgau (Bruckmann)

Weg: Von der Bergstation geht es in wenigen Minuten

zur Alm, wo man eine erste schöne Aussicht auf den

Vinschgau genießt. Man wandert auf dem Weg entlang

der Skipiste steil bergauf bis zur unbewirtschafteten

Zirmruanhütte. Kurz vor der Hütte zweigt man rechts

in Richtung Tarscher Joch ab. Man folgt nun immer

dem Hauptweg und ignoriert die Abzweigung zum

Hohen Dieb. Man erreicht auf sehr steilem Anstieg ein

großes Wetterkreuz. Von dort geht man nicht weiter

in Richtung Tarscher Joch, sondern hält sich rechts

Richtung Hasenöhrl. Man geht unter dem Marchegg

entlang und erreicht wenig später den schönen alten

Waalweg, der aussichtsreich bis zum Latscher Joch

führt. Dort stehen noch die Überreste des ehemaligen

Aquädukts. Man verlässt nun den Weiterweg zum Ha-

senöhrl und steigt auf dem Weg Nr. 2 steil in nördlicher Richtung bergab. Ein paar Skihütten passierend ge-

langt man zu einer Wegteilung. Man geht nun nicht

weiter in Richtung Latscher Alm, sondern biegt nach

rechts ab. Der Weg Nr. 9 führt nun zurück zur Tarscher

Alm, wo man in einem der beiden Berggasthäuser

noch gemütlich einkehren kann. Anschließend fährt

man mit dem Sessellift wieder zurück ins Tal.

Gerade im trockenen Vinschgau findet man viele histori-

sche Bewässerungssysteme. Entlang der Waale wurden

Wege angelegt zur Betreuung dieser Bewässerungska-

näle. Sie sind ein historisches Kulturgut in Südtirol. Der

ehemalige Tarscher Jochwaal war einer der höchstgele-

genen Waale in Südtirol, seine Überreste beeindrucken

noch heute.
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Bergwanderung

Schwierigkeit              leicht

Kondition                    gering

Ausrüstung                 komplette Bergwanderaus-

rüstung

Dauer                           jl 3 Std.

Höhendifferenz           jl 280 Hm

www.alpinwelt.deRtourentipps (GPS-Track)

Ausgangspunkt: Parkplatz „Pfeiffenmacherbrücke“

(677 m) oder Bushaltestelle „Gasthof Oberwirt“ (im

Tal 86) 

Einkehr: mehrere Gasthäuser an der Strecke

Karte: AV-Karte BY 20 „Lattengebirge, Reiteralm“

1:25 000

Weg: Von der Haltestelle folgt man der Straße nach

Westen bis zur Brücke, überquert die Ramsauer Ache

und erreicht den Parkplatz. Von dort zu den Gletscher-

quellen, die vom Schmelzwasser des Blaueisgletschers

gespeist werden. Die Autostraße querend gelangt man

auf einen Fahrweg etwas abwärts, rechter Hand hat

man von einem kurzen Steg eindrucksvolle Tiefblicke

direkt in die Marxenklamm. Anschließend zum Wirts-

haus im Zauberwald und danach geradeaus erst an 

der Ramsauer Ache entlang und diese später queren.

Gleich hinter dem Brücklein links abbiegen und dem

Wildbach linker Hand auf einer Promenade zwischen

Sturzblöcken folgen. Nach mehreren gestuften Auf-

stiegen erreicht man den Hintersee, umrundet diesen

im Uhrzeigersinn. Nach Osten weiter, bis nach rechts

ein schmaler, beschilderter Pfad zum Wartstein ab-

zweigt und zum Kriegerdenkmal auf dem Wartstein-

Aussichtspunkt führt. Unterhalb des Gipfels kann man

die Magdalenengrotte besichtigen. Der weitere Ab-

stieg biegt unter der beschilderten Verzweigung rechts

ab, führt gering abfallend bis zu einem Querweg. Hier

nach Nordosten weiter, quer über einen Wiesenhang

hinunter und auf der Triebenbachstraße zum Binden-

kreuz. Dort nach rechts auf die Alte Reichenhaller

Straße einbiegen, hinter dem Bindenhäusl nach links

durch ein Weidegatter und zur Kunterwegkirche. Dann

auf dem Wallfahrerweg nach Ramsau hinab und zum

Ausgangspunkt zurück.

Gleich vier kulturelle Höhepunkte lassen sich auf dieser

Wanderung verbinden: die Magdalenengrotte, bis 1800

eine Einsiedelei, die Kunterwegkirche (Wallfahrtskirche

Maria Himmelfahrt), eines der originellsten bayerischen

Rokokowerke, die Kalvarienbergkapelle am Beginn des

Kreuzwegs zur Kunterwegkirche und das berühmte

Ramsau-Kircherl St. Sebastian.

Durch den Zauberwald zur Felsgrotte
Rundwanderung auf den Wartstein (893 m)

Vom Aussichtsplateau am Wartstein genießen wir einen schöne Blick auf den Hintersee. 

Unterhalb des Gipfels liegt eine ehemalige Einsiedelei, die Magdalenengrotte.
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